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Das neue englische Kabinett.
Zm Westen lebhafteres Krttlleriefeuer. — In Rumänien wieder mehrere 1000 Gefangene.

Das große Bätfdroten.
Selten ist der Reichsregierung eine Ueberraschung so

restlos geglückt, wie diesmal bei der plötzlichen Neuberu-
sung des Reichstags. Zwar stehen auf der Tagesordnung
»er Dienstagssitzung nur Petitionen,  aber der Reichs-
hmzlcr kann ja jederzeit das Wort ergreifen. Wohl hatte
-er Reichstags Präsident Tr . Kaempf bei der letzten Ver¬
tagung in Anknüpfung an die bekannte Ankündigung Ra-
joslawows in der Sobranje und unter Hinweis äuf die
siegreichen Fortschritte unserer militärischen Aktionen ge-
zm Rumänien eine Versammlung des Reichstags noch im
Dezember für nicht unwahrscheinlicherklärt . Aber Rados-
iMvw hat inzwischen dem bulgarischen Parlament Mit¬
teilen lassen, daß er bei seiner geheimnisvollen Ankündig¬
ung eines frohen Ereignisses die Eroberung Bu ka¬
lksts gemeint habe. Daß deshalb der deutsche Reichstag
« zusammenzukommenbraucht, steht aber doch wohl fest,
luch die näherliegende Vermutung , daß ein S o n d e r f r i e-
ftnsangebot von Rumänien  vorliegen könnte, ist
jckbamtlich bereits als unzutreffend bezeichnet worden. So
HeiOeit zahllosen anderen Gerüchten Tür und Tor geöffnet,
nrö das Rätselraten hat, wie Blätter zeigen, einen grossen
hnfang angenommen. Man geht von der Tatsache aus.

die Einberufung vom Reichskanzler aus dem großen
uptquartier gewünscht worden ist. Mit ihm war auch
Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, Zimmermann,

im Kaiser und seinen militärischen Ratgebern. Es haben
in letzter Zeit wiederholte Begegnungen zwischen den

en verbündeten Kaisern und eine gemeinsame Aus¬
ache mit Zar Ferdinand stattgefunden. Also wirb es

so mutmaßt man, wohl um eine wichtige Angelegenheit
!» auswärtigen Politik  handeln . Man rät hin
»ö her, welche das sein könnte: Griechenlands  etwa-
Vi UeBertritt zu Beit Mittelmächten, oder endgültige

uordnung auf dem Balkan,  Aenöerungen in der
ütik Norwegens  ober Schwedens?  Aber um alle

ii-s- Dinge würde doch wohl der Reichstag nicht bemüht
rten! Erst recht wäre nicht einzusehen, weshalb auch der
»desrat plötzlich zusammenberufen wird irnd warum die

senden Minister aller Bundesstaaten bei der Reichstags-
" 9 am Dienstag 'zugegen sein sollen. Es muß sich da-

um eine Aktion von hoch st er Wichtigkeit für
Zukunft des Deutschen Reiches handeln,

rauf kann sie Hinzielen? Man rät auf ein gemeinsames
eben sangebot  des Bierbunöes on den Bierver-
, natürlich zunächst nur in weiten, unbestimmten Urn-
k Aber staatsrechtlich bewanderte Zeitgenossen halten
Mitwirkung der Volksvertretung bei bloßen Angeboten

cs Friedens für unwahrscheinlich. Also geht das Rät-
raten weiter. Sollte vielleicht, analog dem Londoner
^rag, jetzt eine feierliche Bindung der Verbundsregie-
W erfolgen, daß sich keine von ihnen bis zum Kriegs-
k auf Sonderfriedens an geböte  einlassen

Man sieht nicht recht ein, warum diese Selbstver-
^ichkeit gerade setzt besonders betont werden müßte und

daher noch weiter nach anderen Erklärungen . Da
auf dem Gebiet der auswärtigen Politik keine Rätsel¬

ten mehr möglich erscheinen, zieht man schließlich
»och die innere Politik Deutschlands zu Rate. Der

t von Bayern war mit dem Ministerpräüdenten von
im Großen Hauptquartier . In München hatte un-

Elbar vor der Abreise König Ludwigs ein Ministerwech-
tttgefunden . Sollten Entscheidungen von großer i n -

litt sch er Tragweite  getroffen sein, die setzt
^unöesrat und dem Reichstag zur verfassungsmäßigen
Arnung unterbreitet werden? Aber um welche könnte

da handeln? Niemand vermag eine befriedigende
,ott  zu geben. Alle Personen , die „eigentlich unterrich-
t Müßten", beteuern ihre völlige Unwissenheit. Amt-
Aufklärung ist nicht zu erlangen . Die allgemeine Auf-
9 hält an. Ader sie mutz sich in Geduld fassen. Auch

°'kser Gelegenheit kann und soll anscheinend bewiesen
baß bas deutsche Volk gute Nerven hat. Morgen

!"ird das Rätselraten beendigt sein.

Berlin,  dl . Dez. (Wolsf-Tel.)
Ti Spannung , mit der nicht nur in parlamentarischen

sondern üderall den für morgen angekündigten
ungen des Reichskanzlers entge-gengesehen wirft, ist

Mnz außerordentlich. Ter Ansturm des Publikums um
Lmtritt £krrten Zur morgigen Neichstagssi tz.irng ist so stark
wte kaunt vorher seit dem Beginn des Krieges . Der
Retchskanzler hat heute. Bormittag die leitenden Minister
der Bundesstaaten , soweit sie nicht bereits unterrichtet sinft,
empfangen und ihnen nähere Mitteilungen gemacht. Mor¬
gen früh wirb der Kartzler, wie bereits mitgeteilt , die
Vorsitzenden der Fraktionen bei sich sehen.
_ Die Rede ft cs Reichskanzlers wird etwa eine halbe
Ltunöe dauern . Eine Erörterung dürfte sich»n sie nicht
schk:eßen; vielleicht soll die Sitzung sofort nach der Rede
geschlossen werden.

Wechsel in der Leitung der preffeabtsilung
des \8.  g-rr.

„ Frankfurt,  11 . Dez. (Woksf-Tel .)
Rcaior Warnecke,  der bisherige Vorstand der Presse-

avteilung des stellvertretenden Generalkommandos , fter
bereits seit mehreren Wochen zur Dienstleistung beim
Kriegspresscamt nach Berlin kommandiert war , ist nun-
mehr zum Abteilungschef im Kriegspresseamt ernannt
worden. Zum Vorstand der Presseabteilung des stellver¬
tretenden Generalkommanftos ist Hauptmann Krebs er¬nannt worden.

-!-

Die Presse des Korpsbezirks sieht W »jor . Warnecke
nur ungern scheiden. Als Leiter der Presseabteiluna des
t8 . Armeekorps hat er es verstanden, mit feinem Gefühl
für die Bedürfnisse fter Preffe manche Unebenheiten in
dem an sich naturgemäß heiklen Verkehr zwischen der mit

Machtvollkommenheiten ausgestatteten militärischen
Auflichtsstelle und den doch auch der Deffentlichkeit verant¬
wortlichen Zeitungen abzuschleisen und ftte Reibungs-
Möglichkeiten zu verringern . ES mag ja wohl hier und
dort im Zensurverkehr zu einer scharfen Tonart gekommen
sein, im grvßen und ganzen aber sind unserem Korpsbezirk
peinliche Zwischenfälle, wie sic in anderen Bezirken erlebt
wurften, erspart geblieben, dank zweier Eigenschaften, die
Major Warnecke besonfters auszeichnen: Festigkeit und
Takt. Seine Fähigkeiten werden jetzt in dem Dienst er¬
weiterter Ausgaben vom Äriegspresseamt in Berlin in An¬
spruch genommen, während bei der Frankfurter Zensur¬
stelle Hauptmann Krebs  an die Stelle des Majors War¬
necke tritt . Dieser Ersatz gibt uns die Gewähr dafür , daß
in fter Presscabteilung und Zensurstelle des 18. Armee¬
korps der alte Geist erhalten bleiben wird : denn der neue
Leiter gehört schon seit Beginn des Krieges der Abteilung
an. Und die mit ihm zu tun hatten , wissen auch sein ver¬
ständnisvolles Abwügen fter Wünsche und Bedürfnisse der
Presse mit den militärischen und politischen Notwendig¬
keiten zu schätzen.

Arme neutrale KrieöemaMon.
™ .. , New - Aork.  11 . Dez. tWolff-Tel .)
Meldung des Renterschen Bureaus : Generalstaats¬

anwalt Davis ertlärte in einer Refte bei dem Essen der
Pennsylvania Society , Friedensvorschläge würden tm
gegenwärtigen Augenblick nicht nur eine Grobheit , sondern
auch e,»e Unverschämtheit sein. Keine Nation habe das
'<Ce- rmt ölaßcn zu diktieren, aus Grund deren die
Kriegfuhrenften die Streitigkeiten zu schlichten hätten . Die
Frteovnspläne , die im gegenwärtigen Augenblick vor-
gevracht würden , würden keine gute Wirkung haben.

Das mgRfche Kabinett.
0f . . . , . . London,  11 . Dez. (Wolff-Tel .»
UsNtllche  englische Meldung : Das neue Kabinett setzt

sich folgendermaßen zusammen:
rel eö ^. Ia o ^ 1D-.1?^ George,  Premierminister,

Lordprästdent des Kriegsrats und Kanzler
F^rds , Henderson.  Lord Mi ln er.

aj}̂ ; ;? D̂ tc êu l? e' V 0 na r Sam , Finanzminister . Bonar
«drcmlermuiister  aufgefordert worden, als

^ des U « *er Baufeg  zu wirken. Er ivird
Kriegsrats sein, doch wird nicht er-

wUd ÖEn  ' e 'ilJUttseu  iegelmäßi 5 teilnehmen
Die ü b r i g e n Minister  sind:
Sir Robert F i n d l a y, Lordkanzler,
Sir George Cav e. Staatssekretär des Fnnern.
B a l f o u r, «Staatssekretär des Auswärtigen,
L o n g. Kolonial,taatssekretür,
Lord D e r b y, Staatssekretär des Krieges,

in , Staatssekretär für Indien,
Dr R.o on d d e. Präsident der Lokalverwaltung,
§ >r Ulbert S t a n l ey. Handelsminister.Hodges,  ArveckSMiNister,
Sir Eduard Carson  i . Lord der Admiralität.
De . Addison,  Muniiionsminister
Lord Robert Cecil,  Seesverreminister.

D ^ o n^ oort,  Minister für Nahrungsmittel

Sir Robert M a c l a y. Minister für Schiffahrtskontrolle,
«ir Alfred M o n d, Minister für Arbeiten und Bauten,
Sir Frcöcrik Eawley,  Kanzler des Herzogtums Lan-

caster,
Sir Albert Illingwortb,  Gencralpostmeister,
B a r n e s, Minister für Pensionen,
Sir F . C. Smith,  Generalstaatsanwalt.
H e w a r t, Solrcitorgeneral,
M u r o r o, Sekretär für Schottland,
C l y d e, Lordavokat,
M o r i so n, Solicitor für Schottland,

Lord Wimborne,  Landstatthalter für Jrlanft,
O ' Brien,  Lordkanzler für Irland.

Drei Sojtaliffen im Ministerium.
London,  11. Dez.s Wolff-Tel.s

Reuter meldet: Das neue Kabinett zählt 3 Mitglie¬
der der Arbeiterpartei : Henderson, Barnes und Hodges.

Amtlicher öeMKer Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 11. Dez. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsscharrp-atz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnpyrccht:  Aus

beiden,Uscru der Somme  hat sich gestern hie Kampftätig-
kcit der Artillerie erheblich gesteigert.

Anch an der Frone nordwestlich von Reims  nahm von
Mittag an das feindliche Feuer zn.

Heeresgruppe Kronprinz:  Durch umfang¬
reiche Sprengungeu  an der Butte de Mesnil jCham-
pague) und bei Banqnois sArgonne«) zerstörten wir be¬
trächtliche Teile der fr a n z ö s i sche n Stellung.

Ans dem Ostufer der Maas  wirkten unsere schweren
Geschütze gegen 0)räben «nd Batterien des Feindes.

An der Berdunfront  wurden durch Abwehrfeuer
und im Luftkampf sieben feindliche Flugzeuge
abgeschosseu

Oejtlicher Kri»gsschattp!atz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Keine größeren Kampfhandlungen.
Frorrt des Generalobersten Erzherzog

Josef:  Nördlich des Tatarenpakses sin den Wald¬
karpathen). im Bystritzabschn-tt. nordöstlich von Facobeny.
am Mnneclnl sim Gyorgyogebirge) nnd zu beiden Seiten
des Trotnsnltales griff auch gestern der Russe  wieder mit
starke« Kräften, aber ohne jeden Erfolg  an.

Ein Vorstoß deutscher Patrouillen nördlich von Smotrec
brachte vierzehn Gefangene nnd einen Mineuwerfer ein.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen:  Die Verfolgung der Armeen findet an
einzelnen Stellen Widerstand; er wurde gebrochen. Die Be¬
wegungen vollziehen sich trotz strömendem Regen, anfge-
wcichtem Roden und aller Brückenzerstörungen in der be¬
absichtigten Weise. Wir machten erneut mehrere tansend
Gefangene.

Mazedonische Front:  Der Ist. Dezember stellte
sich als ci,, weiterer schwerer Mißerfolg der Entente an
einem Kampftag dar, an dem der Feind sehr erhebliche
artilleristische und anch insanteristische Kräfte eingesetzt hat.
Alle Augrisse der Franzosen nnd Serben zwischen Dovromir
und Makovo scheiterten an der zähe« Widerstandskraft deut¬
scher und bulgarischer Truppen Insbesondere tat sich in den
Kämpfen um die Höhen östlich von Paralovo das ost-
preußische Infanterieregiment Nr . 45 hervor.

Der 1.  Generalqnartiermeister : Lndendorff.

Zur Einnahme von Bukarest.
Aus dem Hauptguartier des Generalfeldmarschalls v

M a cken f e n wird uns geschrieben:
Die schweren blutigen Niederlagen , die die rumänischen

und russischen Divisionen in den ersten Dezembertagen im
Norden, Westen und Süden von Bukarest erlitten haben,
hatte es den verbündeten Truppen ermöglicht, sich auf Ar¬
tillerieschutzweite an die Festung heranzuschieben. Es soll¬
ten der Zivilbevölkerung die Schrecken einer Beschießung
erspart werden. Bevor daher die bereitgestellte Belage-
rungsartillerie den Fenerbefehl erhielt , fuhr ein deutscher
Generalstabsoffizier als Parlamentär in die Stadt . Die
rumänischen Generale erklärten , die Stadt sei unbefestigt,
könne daher als Festung nicht übergeben werden. Auf die
kategorische Aufforderung zur bedingungslosen Räumung
hatten sie nur Ausflüchte.

Es ergeht jetzt unverzüglich Befehl, den Angriff gegen
die Ltadt fvrtzusetzen. Am Vormittag des 6. Dezember
traten die Vortruppen den Vormarsch an. Bei ihnen fand
uch Generalfeldmarschallvon Mackensen ein. Die Batterien
standen schußbereit. Auf dem Vorhang des Sprühregens
zeichneten sich schemenhaft die Umrisse der fernen Festung
ab. Kampfbereit wartete die Infanterie in den vorderen



Eette 2 Ndend -Ausgabe
WkeSbadener Zervrnq Montag, 11. Dezember is^

«' tt' ctt auf den Angriffsbefehl. In 2 Km. Entferrttrng lagen
ft » «* » ' Kr gÄ den Schluß wahrscheinlich
erscheinen. Vax die rumänische eeer -Slettungwirklichberelt
war. die Hauptstadt ohne weiteren Wrderstand auszuli .fern.
Die befohlene Erkundung sollte das Rätsel lose" ' K
setzte sich in Bewegung. Tre rhr folgenden ^ pi^ n der ,sn-
fanterie gaben der Artillerie durch " eAe Leuch,kugeln kund,das Feuern vorerst zu unrerlasien. Raschwurde der Be
festigungsaiirtel erreicht und geräumt gefunden. Ohne
Aufenthalt ging e§ weiter der Stadt entgegen. Aengitlich
drängten sich Flüchtlinge,^ ie hier in großer- Scharen lager^
ten. an den einziehenden Truppen vorbei. Man hatte ihnen
errcib̂ t dasi sie gemartert und getötet würben und sie o». tt
von &er Rückkehr in ihr Heimatdorf abgeschreckt Dankbar
leuchteten die Gesichter auf. als man sie beruüigt^ B°r den
ersten G-bauden meldete sich ern rumänischer Soldat mit
Gewehr und voller Bewaffnung und wies den Weg in dre
Stadt . Ein berittener Gendarm bot sichS^ Äfalls als B -aleiter an. Ehrfurchtsvoll flogen die Mutzen vov den Kop-
fen, und man wetteiferte, als Führer zu dreneL.

Fn einer der Hauptstraßen , der Calca Viktoria , oot stw
ein überraschendes Bild . Hier flutete das- Leben wie iw
Frieden . Die Bürgersteige waren gedrängt voll. Damen
gingen mit Kindern spazieren. D,e Männer eilten chre«
Geschäften nach. Müßiggänger trugen ihre neuen Kleider
rur Schau Als die deutschen Uniformen so völlig un
erwartet in Hem Alltagsbild austauchten, «fit es wre em
jäher Blitz durch die Massen. Das Leben und Treten er-
starrte einen Augenblick: es war wie gebannt durch - a»
militärische Bild : aber gewohnt, auch die iahe W' rkl Hkett
des Krieges als Schaubild der Straße von der .eichten
Seite zu nebmen, fand es rasch seine Form wieder.

Man stand, grüßte , gasste und gL? S. ' °)uss Weges
weiter . Einzelne rumänische Dff' S' ere, - oldaten und G n-
darmen die sich in Uniform allenhalben noch ŷerum
trieben" genossen aus weiterem Hintergrund den Szene»
Wechsel' mit harmloser Neugierde , wo sie nicht ausweichen
a eS » sie achtungsvoll militärische Wren-
bereuaunaen Tie mit Waren t« reicher D^ le beladenen
c-äden starken offen, ihre Besitzer hielten AuSickan nach
ken neuen Kunden. Die Kaffees und Restaurants waren
mit Menschen gedrängt voll, und die Schachspielê li .tz n
sieb sür einen Augenblick auS ihrem Gedankenkreis auf¬
stören. Durch da? Straßengewühl Sahnten sich überfüllte
eleetrifche Wagen und Pferdebahnen den Weg. Elegante
Kaleichen mit russischen Kutschern und ülberbehangenen
Arabern fuhren vornehme Damen Mit ihren Tochter« vor¬
über Este tteß-n wie auch die vornehmen Privatautomobie
kurz 'anhatten,^uur sich durch daS Lorgnon »re «-«« - Vast-

SÄÄÄÄKÄ?
könnt, daß sich Generalfeldmarschall Mackensen seSst nitter
ibn n̂ befand Bon allen Seiten strömten die Teuttcyen
und Oesterreicher herbei, die wenige Stunden zuvor mor-
aens 8 Uhr, als die feindlichen Truppen die Stadt Ver¬
lassen hatten , aus dem Gesängnissen und Zuchthäusern, tn
d̂ nen man sie interniert hatte . Herausgelasien worben
waren . Sie drängten herbei , und als diê erste deEche
Kompagnie blumengeschwückt den Platz vor dem Pst
aebärde erreichte, braS ein unbeschreiblicher Jubel auS.
Lid gegrüßt ihr Deutschen!" .Hoch Sie D -ut chenI . .Hoch
der Feldmarschall v. Mackensen! . „Gott aE euch „Dank
f-e*  Dwitschen '" rief es aus de: Menge; Hie Wogen der
BegZermug pflanzen sich durch die Straßen fort ««fr et«
Mumenregen fiel nieder . Da man ringSum nnr deutfche<rr *e alaubte man sich 'N den Festiiiv. l einer

»tad 't versetzt Zweifellos haben sich an ihm vor-
Lea ?u7Anttch - und Angehörige fre? verbündeten Staaten
Le-eittet Die Rumänen hielten sich in gedruckter und
gleich gültiger̂ Stimmvmg zur Seite. Die reuLwe Stim-^ ^ ?»**» r̂ ptfetwen ^Ticn̂ Stadt , dre
JETf. leicht jedem Eindruck hingibt. in allen ihren Teilen«er im Abend der Be ê ung die feindl' che Haupt-
stodt verließ , dem kam Anblick der erschMtê enKrteaskilder . Sie die vom Blute der Rumänen aittra^ rren
Schlachtfelder bieten , beim Anblick der ^Vŵ ttgen Dörf r^unmittelbar und voll zum Bewußtsein , m welchem Matze
das rumänische Landvolk bisher die Last und die Opfer frös
— . .. . <*!.. * W
6t3 Stute gewitfenloS t» Sen Steg Sinelijgeletl ui* m Set»
Krieg nichts als ihr ivieleristftes Vergnügen gehabt.

König  trotz der veränderten Berhältnisie stattfinfre»
wird und daß König Ferdinand sich bereits in Reni be¬
finde. wo er die Ankunft des Zaren erwarte . Die beiden
Herrscher würden nur politische Angelegenheiten beipre-
chen: daher werde die Zusammenkunft „kerne militari .ch
Bedeutung" haben, zumal die ruftstcheKmegsleitnug nch
auf den Standpunkt stellte, auf die rumänische Front keine
größeren Truppenmassen entsenden zu könue« .

DieOberleitung" bei de« Gegner».
Bern.  11. Dez. (Wolff-Tel .!

.Journal " zufolge hat der frauzSsische Miuifter-
rat  zum zweite» Male eine Sitzung abgehalte». «m die
Vorkehrungen z« prüfe», die durch das Vertrauensvotum
nötig werbe», « nch über de« zweite« Mruisterrat wurde
kei« Bericht auSgegebe«. _ , A ...

^Pettt Parifien " fchreibt: Die verbreitetst« »uficht ist.
daß die Miuister  wahrfcheiulich ihre Portefeuilles
Briand zur Berfüguug  stelle« werde«, damit er völlig
frei die Reformen iuuerhalb der Regierung verwirklichen
kau«, die er in groben Liuien während der Geheimsttznngen
angedentet hat. _

Rücktritt daöotrms ?
Lugano,  11 . Dez: lEig . Del., zbi

Die Pariser Berichterstatter italienischer Blätter be¬
stätigen. daß Sas Ergebnis der Beratungen des Geheim-
komiteeS die Schaffung eines Direktoriums zur
Oberleitung deS Krieges «ach dem Borbilde Lloyd
Georges gewesen sei. „Corriere della Sera " bezweifelt, daß
es ein Glück für die BerbünSeten fei, daß Lloyd George
gegenwärtig einen Prozeß hervorgerusen h^ e. der Me
allgemeine politische Lage wenig klare. DaS englische
Direktorium müsie selbst erst die schwierigen Fragen losem
Deutschlands Riefenanstrengungen haben England schwer
getroffen, umsomehr, als die deutsche A rast ent fal-
tung  ungemein viel größer sei, alS man vorauSgefetz
habe. Frankreich folge Sem englischen Vorgehen. dem auch
Italien sich nicht entziehen werde; damit beutet daS Blttt
daS bereits gemeldete Gerücht vom Rücktritt Ca-
SornaS  an . , .

Die Bewaffnung aller italienische« Hanfrebsschrsse fleht
bevor.

wieder eine franzSsische Munitionsfabrik
vernichtet.

Bern,  11 . Dez. (Wolff-Tel .!
Eine Fabrik in Merignac bei D o r b e a u x. die Leucht¬

kugeln für Flugzeuge herstellte, wurde durch eine Explosion
vollständig vernicht et.

v§r Seekrieg.
Der yandersfesirffsverlnst im November.

Rotterdam.  11. Dez. (Eig. Tel . Zenf. Blust
Nach einer Statistik des »MaasSote^ gingen im No¬

vember durch Versenkung infolge Beschießung durch U-
Bvote üezw. durch Minen verloren : 181 Dampfer und
Segelschiffe mit dem Gesamtinhalt von 886 268 Br .-Reg.-To.

Die U.Yooiiorqen im Steigen.
Amsterdam,  11 . Dez. (Eig. Tel ., zb.)

Die Besorgnis von der Unt e r fe ebo ot Sg efah  r
ist in En S l a n d noch immer im Steigen begriffen. Die
Northeliffepreffe stellt trotz der Ministerkrife diê Tätigkeitder Tauchboote in den Borfrergrund der Betrachtungen
und warnt vor einer Unterschätzung der Gefahr.

Die .TimeS" will erfahren hahe« . daß nach Neu;ahr der
Kreuzerbetrieb  der Tauchboote »och stärker geführt
werden soll alS bisher . ,

Kliffe politische Nachrichte«.
Kaiserliches HandfchreiLe« an de« König von Bayer ».

DaS Handschreiben. daS der Kaiser bei der Berleihnng
LeS Ordens Ponr le msrite an den König richtete, hat fol»

genden ^ rtlaut : Majestät Anwesenheit in meinem
Großen Hauptquartier gibt^mir ^willkommenen̂ ^ nlam

von neuem dankbar der lebhaften Anteilnahme
denken, die Euere Majestät den krregerttchen EreiM,! '
widmet und erst unlängst wieder durch die Perjomü,
Anwesenheit auf dem östlichen Kriegsschauplatz
Mit Befriedigung und Stolz muß <-uere Königin'
Majestät die Besichtigungder kampf-rprobt -n bayerj.
schen Regimenter  erfüllt haben. Bewährt h,
ihren Leistungen auf allen Kriegsschauplätzen. f0 ™
insbesondere in allersüngster Zeit wahrend des gior-
reichen Feldzuges in Rumänien,  haben Euerer U».
jestät Truppen sowohl in zäher Tapferkeit dem schwerxi,
feindlichen Ansturm getrotzt, wie auch in unaufhax .̂
samemDrang nachvorwarts  den Sreg a«
Fahnen zu heften gewußt. Der Wun,ch meiner 5o!*n
Anerkennung und meinem warmen Dank für solch§tXs
vorragende Waffenerfolge aufs neue Ausdruck zu ^
leihen; veranlaßt mich. Euere Konrglrcke Ma,e,tät „
bitten, das Abzeichen meines Ordens Pour le merite
entaegenzunehmen und anlegen zu wollen.

^Mit der Versicherung meiner wahren Hvchachtu„.
und Freundschaft verbleibe ich Euerer Königlichen ml
Mt  V -u» . nt ^ &

Großes Hauptquartier , den 8. Dezember 1916.
*

Der Kaiser überreichte dem Staatsminister Grafen
Hertling  anläßlich seiner Anwesenheit m Grof>e»
Hauptauartier das Grotzkreuz des Roten Adler-Ordenz
persönlich.

Leroy-Beaulie « ß.
Fn Paris starb im Alter von 78 Jahren der beka»,^

französische Nationalökonom Paul .̂ eroy - Beaulieu.
Der Mörder Dr . Adler aus de« Geisteszustand untersucht.

Wie die „Bohemia" meldet, ist die Untersuchuuz
gegen Dr . Friedrich Adler,  der den M' Nistervrasideu.eu
Grafen Stürgkh erschoß, abgeschlossen und bu: « nt im %
reits fertiggestellt. Die Untersuchung des GeisteszustaM
Dr . Adlers wird fortgesetzt. Die Verhandlungen werden
Laufe des Januars stattfinden.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 11. Dezember.

»ettriae« kupfernen Sonntag war ein Leben in m.
ferer Stadtz da7 inFriedenSzeiten nicht stärker fein konuie.
In den Hauptstraßen staute sich oft die Menge vor de-
Auslaaen ^ die durchweg in einladender Aufmachung eine
nrrnfee att *iefiunftSfraft auf die Schaulust ausubten. Dv,
?!-? -» sÄi W . »-« »« i««-«-»' »>- w*
würts getragen wurden, war aber auch ziemttch große Ae»!
wst vorhanden, so daß die Geschäftswelt mtt dieser Son«.
taa§ernte ûfrikden sein öürsle.

Sammln »« «nd Abfuhr der Küchenabsälle. Der MG
d-n Beginn der unterm 8. November ang k̂undtg-

ttm ŝtädtischen Sammlung und Abfuhr der « üchenaSW
«nnmehr auf den 18. Dezember festgesetzt. Es werdend
da ab besondere Karren laufen, welche i« der Regel da
städtischen Müllwagen augehangt werden. Bei dem an mb\taou]wn  w,,f~ ntf,art bet Wagen werden insbesondere
die zu einem Anwesen̂ gehörigen HausahltnngsvorMde
hiermit « sucht, möglichst wenige, am bestenR <>b älter  mit Küchenabfallen bei den Mullbüttenm
Soke oder auch gleich am Stratzenausgang an den dm
Abonnement des Hausbesitzers entsprechenden AbhoMe
bere?ttusicllen Erwünscht wäre es auch, wenn namcM

Vpranlasiunad er Eltern di- Kinder die Ktlche»« -
ben Karren auf die Straße heranbringen . Nur so tat,

sc , m
get eeföiSett meeSen; teSer «»» tt . e« « ege d->» >‘»

^« . rsSulicheS. Dem Meüizieelret Profeffor Dr.

der Charakter al Sanitätsrat verttehem
Versetz«»«. Landqerichtsvräsident. Geheimer O

rat Vollbracht in Neisie ist an das Landgerichti» M

Im °AL »°e7ei7 sprach am letzten D°n»°r^ . S-

ft ul "m “Äflef «*«- U  e£*

"gisca?«, Htm» «nd rvissenjchast.
Residenz . Theater.
1. Kammerspiel -Abend.

„Am Teetisch". Lustspiel in drei Aufzügen von Earl Sloboda.
Fm letzten Winter erregte die Uraufführung des Lust¬

spiels eines bisher unbekannten Verfaffers im Dresdener
Hoftheater Aufsehen. Vor allem erstaunte öte kritischen
töte die übrigen Kreise der volle Erfolg einer Neuhett im5 Ä, S ; i . Sie
Bovns ein neuer Name war , dem dieser ^.ustspieterfug
vssisili'ck! in den Schoß fiel, wurde als große Seltenheit ge¬
bucht. Zumal in den Tagen des Weltkrieges das Interesse
für derlei Komödiensviel wie für diejenigen, die Belmttg^
unq ersinnen, weit hinter setne Bedeutung ^ gewöhnliche
Zeitläuften heraboeminderi fern mußte. att ö .
ut trotz die Uraufführung fast zu einer Sensation a f
dem beträchtlich enger gewordenen Gebiete der Bretterwelt
— ütb auZwuchK und in diesem Sinne auch fortwirkte, oie
Bühnen risien sich ia bald um  das ^ ''hüsirungsrecht dann
war anzunehmen, daß der Neuhett «
Sari Sloboda,  dem Unbekannten, etwas besonderes an

m «Dtffeftet « kam das Lustspiel hier ^ r Erstaufführung.
DaZ Residenz-Theater bot feine ganze. °kt bewahrte Innen
raumkunst auf für die Umrahmung der Szene , die - einiKi/nvttfÄ nn*t mtT &Tct ^ etfottett ucftTtftctt wtro f utio k.s
wai auch wirklich febenSwert. dieses Empfang^ immerGier eigentlich gute Stube mit Teetifch zu nennen! bei
Fra » Lea und nicht minder die Behausung de? vornehmen
«sefÄlen « Sel « o ggg ^ en
£7 ’ Sehr stilvoll a?« d̂!e lebende Einfasiung in Ge¬
stalt zweier dienender G-ffter; sie spie en im « ück

iE kein- R°° -. «« «jj «^ G-L WÄ
nimmt diese Abwechsluna rm Einerlei der Kammermusik
sehr dankbar mtt in den Kauf. Sa « aber die Handluna
elbst betrifft - „Am Teetffch" er-ana wobl «uE am Sams¬

tag in Wiesbaden den starken Erfolg , den Earl Sloboda
anderwärts vielföliia eingehcimst: der Genuß war tedoch
mit einer leisen E"ttä "sch'.mg perm>scht, und mit emem
Nachgeschmack von Herbheit und Zweifel»

Zweifel, weil das eigentlich kein Lusisp el mehr war
was unter dieser Flagge in der zweiten Halste des Abends
vorüberzog. Herber Nachgeschmack: dieser Lebemann Abel
gehört doch zu denjenigen Typen, denen nur aus der deut-
cken Bühne einer neuen Zeit nur noch mit Vorbehalten

und Einwänden zu begegnen wünschen. Oder überhaupt
ntefit öcniefeett wollen. ohne rechte DnletnAoe-

rechtigung. Im übrigen ist der Berlauf des Lustspiels bis
zum Ende des zweiten Aktes der typische. daS heißt hier
der ausländischen Beispielen geschickt nachempfundene DaS
Vorbild für Herrn Dr . Abel finden wir wohl zuerst bei
lenem Engländer , dem heute ein deutsches Publikum , mag
er auch in seiner Art ein Lebenskünstler gewesen sei«, kei-
nerlei Wohlwollen und auch nur geringes Jnteresie ent-
geqenbringt. » t jetzt ein Lustspiel schreibt, wo der Saus-
freund dem Ehemann die Frau wegzunehmen droht, de
wird ein wenig Rücksicht nehmen auf unseren, zum Gluck
gelaürtert-geänderten Geschmack, wird irgend etwas> da zu
erfinden — soll heißen: zu dem angesagten Ehebruch —
^as den Dieb sympathisch, das Lasier entschuldbar macht.
Gerade in diesem Punkt hat aber der neue Eroberer ver--
sagt Sein Held Abel versteht nur köstlich zu plaudern und
durch einen kühnen Schachzug^ in neuestes Opfer nahe an

^all " tn  bringen . Und sunt Schluß versucht der Lust
svielversasser es mit einem, wieder en-glischen ^ tgentlcch
irischen! Dchochzug, der ans dem tragisch verlaufenden Lust-
sviel eine Groteske werden läßt . Auf diese Weste entfrem¬
det er stch aber die schon halb gewonnene Zustimmung deS
denkenden PnblikumS Man zollt dem ..Teetisch" wobl lau-
ten Beifall : der Rest ist aber Kopfschütteln, also auch erne
Art Schweigen. ^ , . .

Unter der Spielleitung von HanS Fliefer  gab dre
De« »»»« m °>e

ein. Den Hausfreund gab Wilhelm E handon.  nahezu
restlos alle Möglichkeiten dieser vom Standpunkt der Ko¬
mödie dankbaren Aufgabe erschöpfend. Für den nicht ve
"7 -en-n m « 7» ,n »er « nletleUe,
am Platze. Neulich, im .„Konzerts hat Hanß stneier in
einer ähnlichen Rolle mit großem Geschick und ^ erlegener
Beredsamkeit alle Klippen überwunden : diesmal aber war
sein Schiff M°n arg versandet, ehe e» «je»rettenden Hafen des Schluffes le«v Ei» Wott oer « uer

kennung noch für Elsa Tillmann nvd»Otto ^0 9.̂Gewände der Kammergeister die angenehmen j
der Kammerspiele.

Kurhaus.
Der am Sonntag abend im Kurhaus, „'•efuTjta

Bulaarische Abend"  hatte sich, wie ia lerchtv°r°.
zusehen, einer außerordentlich Marken Anteilnahme d

Publikums zu erfreuen. Den ersten Ten oes §
dcte ein Bortrag der bulgarischen SchrlftitelleriN r z
Irene Sch isch man off.  die neben ihrem eig-nE^
ruf auch als Jnspektorin der w°^ citigenVereme ,
tätig ist. Nach einer ziemlich eingehenden Betram ,
wirtschaftlichen Verhältnstie Bulgariens vom JW m
bis zur Gegenwart und einem sehr iNteresiam ^
über die verschiedenen Einnahmeguellen de ^
Bodenbeschaffenheit, üre politischen 'Zust' tutionen ^
anstalten . Literatur usw behandelte die Vortrag
dem zweiten Teil ihrer Rede die wir im
»wiicken Bulqarien und den Zeukpalmachten, ^
wie durch offizielle ZM ^ n einwandfrei nachge«- weit inniger und bedeutender sind, als man
anzunehmen pflegte. Leider btteben diese s iitfolö«*
Ausführungen dem größten Teil der Zuhörer ^
ungünstigen Akustik des großen Saales tt -mli« m  ^
lich. besonders da es eine geraume Zeit dauerre. ^
Ohr an die etwas fremdartm berührende »
Rednerin einigermaßen gewöhnt hatte. Zuw ^le¬
ersten Abteilung erfolgte eine Vorführung ^
Lichtbildern: Ansichten von Soffa . Varna , Tir ^ «
niki usw.. eine aroße Anzahl höchst origineller T FaB
Grüpvenbilder . sowie die Porträts er K°«'« a!
und der hervorragendsten bulgarischen »
ging auch hier ein Teil der von Frau ‘
benen Erläuterungen vollständig "" karen Mid B
deshalb an dieser Stelle daraus (
wünschenswert wäre , wenn man in Zukunft
Vorführungen (gerade w' e 'n allen - ichs ' ^ .^ n«
Erklärung eines seden Bildes durch Pro : ti
samten Publikum zugänglich machen wollte. p tet ‘_
und vor allem die „Bclehrnng". welche
aus einem solchen Bortrag empfangen und m m t,
nehmen solle» wäre dann jedenfalls unglet«
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auf Menschen, berichtete der Vortragende zunächst von seinen
Erlebnissen als Skikommandant am Tonale und in Judi-
karien, von Skikursen, Grenzbegehungen usw., um dann an
der Hand seiner reichen Kriegserlebnisse ein Bild vom Al¬
pengebirge, gleichsam aus der Vogelperspektive gesehen, zu
geben. Er stand als österreichischer Frontkommandant ein
halbes Jahr ununterbrochen in der riesigen Höhe von 3000
Metern , im Gleischergebiet der Adamellogruppe, lebte zwei
lange Wochen mit seinen zähen, tapferen Tirolern in den
naßkalten Tiefen eines primitiven Schneelochs, um dann
einen typischen Hochgebirgsabschnittmit allen Mitteln mo¬
derner Kriegstechnik, oft unter den unglaublichsten Schwie¬
rigkeiten zu einer uneinnehmbaren Festung auszubauen.
Erfolgreiche Gefechtspatrouillen, siegreiche Ueberfälle, z. B.
auf ein italienisches Lager am Camposee, humorvolle Epi¬
soden von Bären - und Gemsenjagden u. a. bildeten die bunte
Kette der Erlebnisse. Die großen Leiden und Freuden des
sommerlichen und winterlichen Gebrigskrieges, die uns in
ihren abenteuerlichen Einzelheiten noch so wenig bekannt
sind, wurden uns in humorgewürzter , lebendiger Darstel¬
lung nahegebracht. Der ganze, nahezu l ^ ftündige Vortrag
erregte das angespannte Interesse der zahlreichen Zuhörer,
die ihren Tank durch sehr warmen Beifall zum Ausdruck
brachten. Die gleiche Wirkung erzielte die, nach dem Vor¬
trag stattgefundene Vorführung von über 100 Lichtbildern,
nach größtenteils eigenen Aufnahmen des Vortragenden.
Zunächst Landschaftsaufnahmen von der ganzen Tiroler
Front und aus dem engeren Kampfgebiet, Ansichten von
zerstörten Alpenvereinshütten , hochalpinen Geschützen, Grä¬
ben, Unterständen und ähnlichem rundeten das Bild dieses
eigenartigsten aller Kriege und Kriegsschauplätze ab.

Lichtbildervortrag. In der Abteilung Wiesbaden der
Deutschen Kolonialgesellschaft  hielt deren Vor¬
sitzender, Oberst z. D . Splinter,  am letzten Donnerstag
den angekündigten Bortrag über : „Nach Newyork,
Washington  und den N i a g a r a f ä l l ett " vor zahl¬
reich versammelter Zuhörerschaft. In der Einleitung beant¬
wortete der Redner die Frage , woher es kommt, daß in den
Vereinigten Staaten gleich nach Ausbruch des jetzigen Krie¬
ges uns so feindliche, gehässige Gesinnungen zutage getreten
sind. Das Land steht eben mehr denn je unter englischer
Beeinflussung, sowohl durch die Presse als wie das Beam¬
tentum. Die Deutsch-Amerikaner haben sich zu spät zusam¬
mengeschlossen, der deutschamerikanische Nationalbund wurde
erst 1901 begründet, auch fehlten hier führende, einflußreiche
Männer , wie z. B . Karl Schurz, s Z. der alte 48er. Unsere
Kenntnis der Volksseele war eine nur oberflächliche, die
Amerikaner haben unsere ethische Größe nicht erkannt.
Dazu kommt bei ihnen noch eine Neigung zum Imperialis¬
mus , die auf die Monroedoktrtn von 1828, die Erfolge im
Kriege gegen Spanien 1898 und die außerordentliche Berei¬
cherung durch die großen Waffen- und Munitionslieferun-
den in diesem Kriege zurückzuführen ist. Alle Bemühungen
unsererseits , ein freundschaftliches Verhältnis herbeizufüh-
ren, haben sich als erfolglos bewiesen. Der Redner ging
dann über zu den Vorbereitungen einer Reise über den
Ozean, schilderte die Abfahrt von Hamburg mit dem „Im¬
perator " der Hamburg-Amerika-Linie, das Leben an Bord
während der Ueberfahrt und die Ankunft in New - Uork,
die neuesten und bedeutendsten Sehenswürdigkeiten dieser
Riesenstadt, sowie diejenigen der Bundeshauptstadt
Washington,  wohin eine Eisenbahnfahrt im Bilde die
Gelegenheit gab, auch die Einrichtungen des amerikanischen
Eisenbahnwesens kennen zu lernen . Zum Schlüsse wurden
die N i a g a r a f 8 l l e gezeigt, die „Donner des Westens"
in der Jnöianersprache . Der Vortrag , der sehr beifällig
ausgenommen wurde, bot viel Neues und gewann durch
die Menge von Einzelheiten, welche der Redner aus eigener
Anschauung dem täglichen Leben drüben entnommen hatte.
Gutgelungene, meist farbige Lichtbilder unterstützten ihn
vorteilhaft.

Der Landwirtschaftlich-gärtnerische Betrieb der Abt. 6
des Roten Kreuzes , Mainzerstraße 19 sTel. 6208s, bittet um
Ueberlassung von Maschendraht  sgebraucht oder un-
gebrauchts. sowie von Pfählen und Bohnenstangen. Jedes
einzelne Stück wird gerne und dankbar angenommen oder
abgeholt. Die Anforderungen der Lazarette wachsen stän¬
dig. Es heißt mit aller Kraft jedes brauchbare Land zu
nützen und die Pflanzung möglichst gegen Schäden zu
schützen.

Auf der Kleinbahn Höchst-K'önigstein tritt am 18. Dez.
ein neuer Fahrplan  in Kraft , wonach nur noch fol¬
gende Züge verkehren: Höchst ab: 6.26, 8.88, 12.28, 2.20,
8.86, 7.08, 8.50, 11.40. Königstein an : 7.05. 9.18, 1.08, 2.59,
6.19, 7.47, 9.80, 18.20. — Königstein  ab : 4.45, W6 .17,
7.27, 10.54, 1.22, W 8.80, F 4.80, 6.22, 8.00, 9.42. H ö ch st an:
5.34, W 6,58, 8.06, 11.33, 2.00, W 5.00, F 5.09, 7.00, 8.40, 10.19.

Schreibers -Konservatorium der Musik und Aloffs Ge¬
sangsschule veranstalteten letzten Samstag in den Räumen
des Frauenklubs zwei Vortragsabende , welche einen starken
Erfolg aufzuweisen hatten. — Die Klavierklassen von Frl.
Lilly Goebels und Direktor Schreiber brachten viele wohl¬
gelungene Nummern , deren Merkmale, besonders hinsicht¬
lich des Ausdrucks im Vortrag , ganz unzweideutig auf
sorgfältigste Pflege im Unterricht zurückzuführcn sind. —
Recht Erfreuliches ist von den Violin -Unter- und Mittel¬
klassen von Frau Betty van den Bosch zu berichten. — Ton¬
reinheit , deutliche Textaussprache und graziöse, beseelte Vor¬
tragsweise erwiesen sich bei den Gesang-Mittelklassen von
Frau Aloff als direkt einwandfrei. Die zahlreich erschie¬
nene Zuhörerschaft bekundete ihr Interesse und ihre Zu-

dies gestern eigentlich der Fall war . — Der zweite Teil des
Programms war den musikalischen Darbietungen der städti¬
schen Kurkapelle eingeräumt , die unter Leitung des Herrn
Stefan Stefanoff,  Dirigenten der Königlichen Hofoper
in Sofia , mehrere Kompositionen des Herrn Stefanoff zum
Vortrag brachte, welche ebenso wie die Ausführungen der
Frau Schischmanoff mit lebhaftem und herzlichem Beifall
ausgenommen wurden. Am meisten zündeten die originel¬
len und recht pikant instrumentierten Volkstänze, in denen
die eigenartige Begabung des als Dirigent , wie als Kom¬
ponist gleich schätzenswertenKünstlers am stärksten und un¬
mittelbarsten in Erscheinung trat . Doch batte Herr Stefa-
nosf auch mit der in größeren Formen gehaltenen „Rhap¬
sodie" und dem für Orchester eingerichteten bulgarischen
Volkslied „Stapul Dobri " einen sehr schönen Erfolg zu ver¬
zeichnen. Von der ursprünglich vorgesehenen Tannhüuser-
Ouverture hatte man, um das ohnehin ziemlich anspruchs¬
volle Programm des Abends nicht noch weiter auszudehnen.
Abstand genommen. Im Grunde genommen war das sehr
zu bedauern : jedenfalls wäre es für das Publikum non
großem Interesse gewesen, Herrn Stefanoff auch auf diesem,
ihm jedenfalls etwas ferner liegenden Gebiete kennen zu
lernen.

Oie Nobelfriedenspreise wieder vertagt.
Kristiania,  11. Dez. lWolff-Tel .j

Das Nobelkomitee beschloß, die N o b e l f r i e d e n s-
preise  für 1915/16 nicht zu verteilen. Der Preis für
1915 wird dem Sonderfonds des Komitees überwiesen, bA
Preis für 1916 für nächstes Jahr Vorbehalten.

Wiesbadener Zeitung Abend-Ausgabe Seile s

friedenheit an dem Gebotenen durch reich bemessenen
Beifall.

Die Anstellungs-Nachrichten Nr . 84 liegen mit den amt¬
lichen Mitteilungen für kriegsbeschädigteund versorgungs¬
berechtigte Militärpersonen in unserer Geschäftsstelle Mau¬
ritius  st ratze  12 zu jedermanns Einsicht auf.

Rurhaus » Theater» Vereine» Vorträge usw.
Märchenabenö im Kurhaus.  Wie seit Jahren

wird die Kurverwaltung auch diesmal nn Weihnachts¬
monat einen der beliebten Märchenabende des Schrift¬
stellers Wilhelm Clobes  veranstalten . Der gern ge¬
sehene Märchendichter wird am Mittwoch, 13. Dezember,
deutsche Märchen , Lieder und Schwänke  zum
Bortrag bringen , mit dem sich Lichtbilder und Musik zu
einem harmonischen Dreiklang vereinigen werden. Die
Vortragsfolge wird auch den Erwachsenen manches
Kleinod deutscher Dichtkunst und befreienden Humors
bieten, kommen doch neben den Märchenklassikern Rudolf
Presber , Josef v. Laufs und Marx Möller mit einigen ge¬
mütvoll-sinnigen Dichtungen zu Wort . Im Mittelpunkt
des zweiten Teiles steht Wilhelm Büschs herzerquickender
Schwank von Hans Huckebein, dem Unglücksraben.

llastau und Nachbarqebiete.
# Wiesbaden, 11. Dez. Den Charakter als Sa¬

nitätsrat  wurde den Aerzten Dr . Hannappel  in
Schlangenbad, Dr . H e i ög c n in Freilingen , Dr . R e t -
t e r in Dillcnburg und Wagner  in Nassau verliehen.

—Gustavsbnrg, 11. Dez. Kirchenweihe.  Die neue
evangelische G u sta v Adolfs - Kirche,  deren Grund¬
steinlegung noch in den Friedenstagen des Jahres 1914 er¬
folgte, erhielt gestern die vorläufige kirchliche Weihe. Mit
Rücksicht auf die Kriegszeit hatte man von größeren Festlich¬
keiten abgesehen.

t. Frankfurt , 11. Dez. Hessischer Feuerwehrtag.
Nach dreijähriger Pause hielt der Landesverband hessischer
freiwilliger Feuerwehren im Gasthaus zum „Storch" eine
aus dem ganzen Großherzogtum gutbefuchte Abgeordneten¬
versammlung ab. Nach dem vom Verbandsvorsitzenden,
Brandinspektor Keller-Mainz erstatteten Jahresbericht um¬
schließt der Verband etwa 200 Feuerwehren mit mehr als
18 000 Feuerwehrleuten . Von diesen stehen Dreiviertel im
Felde. 363 sind gefallen. Die Zahl der Brände hat sich ver¬
ringert . Die Verhandlungen über die Schaffung eines
Reichs-Feuerwehr -Museums haben sich vorläufig zerschla¬
gen. Dagegen ist in M a i n z ein L a n d e s - F cu e r -
wehr - Museum  in Bildung begriffen. Bei der Besprech¬
ung des Antrags Oppenheim über die Auffüllung der Maun-
schaftsbestände in den Wehren bemängelte Oberamtsrichter
Dr . Schneider -Oppenheim die nahezu völlige Teil¬
nahmslosigkeit der ^besseren" und gebildeten Kreise gegen¬
über den Wehren. Entschieden sprach man sich— abgesehen
von sehr dringenden Fällen — gegen  die Mitwirkung der
Frauen aus.

Obertiesenbach (Oberlahnkreisj , 11. Dez. Bürger-
mei st erwähl,  Der bisherige, langjährige Bürgermei¬
ster Landwirt Heinrich S chl i t t ist einstimmig wiederge¬
wählt worden.

□ Münster lOberlahnkreisj , 10. Dez. Ehejubi¬
läum.  Die Eheleute Christian Strack  und Elisabeth
geb. Ebel, feierten gestern das Feü der goldenen Hoch-
»«» ■

Sport.
Der Fußballkampf Berlin -Süddsutschlamd, der im

Oktober in Berlin unentschieden 2:2 endete, wird wahr¬
scheinlich anläßlich der Pfingst-Ausschußfitzung des Deut¬
schen Fußball-Bundes in Nürnberg  eine Wiederholung
finden.

Futzball-Kronpriuzeupokal. In dem am Sonntag in
Für t h zum Austrag gebrachten Zwischen t u nd en-
um den Kronprinzenpokal  zwischen dem Süddeut¬
schen Fußballverband und dem Verband mitteldeutscher
Ballspielvereine siegte Süddeutschland  mit 4:0
(Halbzeit 2:0s. Nunmehr werden der Norddeutsche Fuh-
ballverband und der Süddeutsche Fußballverband das End¬
spiel um den vom deutschen Kronprinzen gestiftetem Wan¬
derpreis ausfechten.

Im Schachwettkampf Lasker—Tarrasch wurde am Sams¬
tag die abgebrochenefünfte Partie weiter fortgesetzt und
nach vierstündigem Kampfe nochmals abgebrochen, mit gün¬
stigem Stand für Lasker. Am Sonntag wurde die Partie
zu Ende gespielt und von Faskcr gewonnen.  Im Gan¬
zen hatte diese Partie 12 Stunden gedauert. Die sechste
Partie , die noch am Sonntag begonnen und von Lasker
spanisch eröffnet wurde, schwebt noch. Stand des Wett¬
kampfs: Lasker 4, Tarrasch 0, remis 1.

Kaufmann Leopold Katzenellenbogen in Haft. — Wie weite»
aus Posen gemeldet wird, hat die Verhaftung des Grafen
Ignaz Mielzynski namentlich in den Kreisen des polnische«
Hochadels großes Aufsehen hervorgerusen . Der verhaftete
Graf soll große Posten beschlagnahmten Getrei¬
des  unter großer Ueberschreitung der Höchstpreise an Ge-
treidehänüler verkauft  haben . Die Beförderung des
Getreides von den Gütern des Grafen wurde dadurch
möglich, daß falsche Deklarationen  vorgenommeu
wurden.

Hundert Pfund Butter aus den» Wasser »esischt. Hun¬
dert Pfund Butter wurden im Hnsumer Hafen  von
einem Fischer, der zum Krabbenfang fuhr , in der Nähe
der Eisenbahnbrücke aus dem Wasser gezogen. Der Fischer
bemerkte bei seiner Avskabrt einen Ta -* auf dem Wasser
schwimmen, den er jedoch nicht weiter beachtete. Erst bei
seiner Rückkehr vom Fang zog er den Sack heraus . Nun
entdeckte er darin ein Faß mit einem Zentner Butter . Das
Faß war mit Adresse versehen. Absender war ein Hnsumer
Butterversandgeschäft. Allem Anscheine nach ist die Butter
aus einem fahrenden Güter,herausgemorfen  worden,
um sie nachher beiseite zu schaffen.

Dachgärten in deutschen Grohstädten. In Berlin wurde
eine polizeiliche Verfügung erlassen, die sich mit der Er¬
leichterung der Anlage von Dachgärten  beschäf¬
tigt. Die Bauämter sollen die Anlage von Dachgärten
empfehlen. Bedingung ist, daß eine Treppe  zum Dach¬
garten geführt wird. Die Räume im Dachgeschoß dürfen
nicht zum Aufenthalt von Menschen eingerichtet werden.

Verzweiflungstat einer Mutter . In Berlin hat eine
Mutter sich selbst und ihr Kind vergiftet . Die Mutter ist
tot. Das Kind konnte von den Aerzten gerettet werden.

Der Bock als Gärtner . In einem großen Grundstück in
Berlin war ein Wächter angestellt, der besonders scharf auf
die Diebe anfpassen sollte. Trotzdem wurden fortgesetzt
Diebstähl« ausgeführt . Der Wert der gestohlenen Waren
erreichte schon 30 000 Mark , ohne daß man den Täter ent¬
decken konnte. Jetzt endlich ist es gelungen , den Dieb in
der Person des Wächters zu erfassen.

Volkswirtschaft.
XX Verkäufe von 1918er Weiuc». Aus R hei n hes.

se n, 8. Dez. Das geschäftliche Leben hält sich in seiner be-
wogten Bahn . Der Absatz ist bei hohen Preisen ganz be¬
deutend. In der letzten Zeit inurden für das Stück 1916er
in Ensheim 899 M.. Mettcnheim 2000 M.. Dittelsheim
1800—1000M.. Elsheim 2000 M.. Nierstein 2500—2800 M.,
Wolfsheim 2000 M., Alsheim 2200 M.. Eckelsheim bis 2000
Mark, Pfasfen-Schwabenheim 2200 M., Bingen 2500—2800
Mark, Heßloch 2000 M.. Wendelsheim 1800 M.. Oppenheim
2300 M.. Bechtheim bis 2200 M. bezahlt. — Ans der
Rh ein Pfalz,  8 . Dez. Das freihändige Weingeschäft
nimmt seinen Fortgang . Der neue Wein geht in Menge
in anderen Besitz über. Die Preise zeigen ihre bekannte
Höhe, die Vorräte werden immer kleiner in erster Hand.
In der letzten Zeit kostete das Fuder 1916er Rotwein im
oberen Gebirge 1700—1800 M., Weißwein 1590—2100 M.,
1915er 2090—2800M., im mittleren Gebirge das Fuder 1916er
Rotwein 2999—2200 M., Weißwein 1900—3000 M.. 19i5er
Rotwein bis 2400 M.. Weißwein 2700—5200 M.. 1914er
2899—2500 M., im unteren Gebirge das Fuder 1916er Rot¬
wein 1909—2100M.. Weißwein 1800—2200  M . Mit 2300 M.
für die 1000 Liter mit Faß wurden größere Hecresliefernn-
gen von 1915er Wein in der Pfalz vergeben. —Von der
Ahr,  8. Dez. Wie die 1916er bei fernerem Lagern sich ent¬
wickeln werden, läßt sich mit Sicherheit heute noch nicht be¬
urteilen , doch werden bereits Stimmen laut , daß die 1916er
Rotweine, soweit sic unter Frost nicht zu leiden hatten, den
1915er Rotweinen kaum nachstehen werden. Geschäftlich
herrscht immer Leben bei starker Nachfrage und den be¬
kannten hohen Preisen . Verkauft wurde das Fuder 1911er
Rotwein zu 2899—3200 M.. 1913er zu 3600 M .. 1914er zu
2500—8900 M., 1915er Weißwein zu 1500—1800 M., 1916er
Rotwein zu 2200—2500 M. — Von der M o se l, 8. Dez.
Das geschäftliche Leben hat noch keinen Rückgang gezeigt;
allerdings halten die Besitzer oft mit ihrem Wein zurück,
weil sie mit noch höheren Preisen rechnen, eine natürliche
Erscheinung bei der zweifellos vorhandenen Weinknappheit.
An der unteren Mosel wurden für das Fuder 1916er bis
2090M., 1915er bis 2400M. angelegt , an der mittleren Mo¬
sel kostete das Fuder 1916er bis 2200 M.. 1915er 2009 bis
2390 M.

FC. Frankfirrtzer Frucht- ,»«d Fntöormittekmarkt vom
11. Dez. (Eig. Telegr .j Der heutige Berkehr war wenig
verändert , da inbezug auf die Zufuhren nnd daß Angebot
keine Besserung eingetreten ist. Greifbare Ware in
Pferdemöhren und Runkelrüben ist nur spärlich zu erhal¬
ten. Jndustriehafer zurückgehalten. Gras - und Klee-
saaken, die sebr gesucht sind, sind nur wenig zum Verkauf
vorhanden. Serradella ist zum Kauf gestellt. — In den
Preisen hat sich nichts geändert.

vermischter.
Norwegens einzige Burg abgebrannt . Die älteste und

einzige Burg Norwegens , Oestraat , nahe Trondjem , die
Burg der norwegischen Könige Finmagnussen , Olav , Tryg-
vasson und Inger von Oestraat , die ungefähr im Jahre
1000 erbaut wurde, ist infolge Blitzschlages vollständig
niedergebrannt . Die wertvolle innere Einrichtung konnte
zum Teil gerettet werden.

Auch eine Wette. Ein der sonderbarsten Wetten kam,
wie die „Wilnaer Zeitung " mitteilt , — diesmal nicht in
England , sondern in Anhalt zustande. Ein dortiger Gast¬
wirt wettete, er könne in zwei Jahren die Bibel abschrei-
ben. Man wettete 2000 Mark . Die Abschrift mußte genau
sein, kein Komma und keine Textnote durften vergessen
werden. Der Gastwirt , anscheinend ein mit reichlichen
Mußestunden beglückter Mann , gewann die Wette tatsäch¬
lich, erklärte aber , zum zweitenmal eine solche Wette nicht
eingehen zu wollen.

Ein Graf als Getreideschieber. Graf Ignaz Mielzynski
ist, wi« bereits gemeldet, wegen Getreibeschiebungen ver¬
haftet worden. Die Verhaftung erfolgte in Graudenz , wo
der Graf als Rittmeister stand, nachdem die Militär¬
behörde die Einwilligung zur Verhaftung erteilt hatte.
Der Verhaftet« ist bereits in das Untersuchungsgefängnis
des Landgerichts Posen übcrgeftthrt worden . Graf Ignaz
Mielzynski, der 46 Jahre alt ist, ist Besitzer mehrerer
großer Güter in der Provinz Posen : ihm gehören Jwnv
mit Ehorzalki, Samniki , Rujfka und Wiktorowo, die sämt¬
lich im Kreise Schroda liegen. Die Verhaftung erfolgte
nach einer Haussuchung auf dem Herrensitz des Grafen in
Jwno , bei der zahlreiches belastendes Material gegen den
Grafen zutage gefördert wurde. Die Angelegenheit , wegen
der jetzt Graf Mielzynski verhaftet wurde , steht im Zu¬
sammenhang mit den großen Getrcideschiebungen. deret-
wegen bereits mehrere Verhaftungen erfolgt sind. Seit
Monaten sitzt bereits der in der Provinz Posen bekannt«

Auswärtige Börsen.
New -Yorkef Börse.

Sfew-Tfork . 9 Del. V. K. I,. K. V K.
Tenden* für Geld. stet nom. New-York Ceutralbahn 107'/.
Geld auf 24 Stunden. . . 3«/, nom. Norfolk«.Western com. 139V*
Silber-Bullion. 75V. 75'/. NorthernPacif ic conun. 111'/.
Atch.Top.u.SantaFc Sh. 105' /» 104»/. Readinj comm. '.10' /»
Baltimore Ohio comm.. 85°/. 85°''. Kock Island com.
Canada Pacific Shares 166 'fo 166'/- Southern Pacific. 99' /.
Chicago Milwaukee u.
. . . .8t. Paul Shares. . . 93 ' ,< 93'/.

. . .do_ Eatlway com.

. . .do. do. . .pref.
31V«
69'/-

Denv.u.KioGrande com 19 V* 19 K, Union-Pacific comm.. . 145'/,
377/p 37'/.

iSi »/.
83Va

«r
. . .do. .fst. prefered. . . 52'/- Wabash prüfe.ed.
JUinoisCentral Shares 1063/. Bethlehem Steel.
Loulsvillen.NashvilleS. 132 - 131°/. Anaconda Coppcr.

General-Eleetric.
98-

Miss.Kans&Texas com. 11°/» 10»/. 180-/«
_do . do. .pref. UnitedStatesSteelCom.125'/-
Missouri Pacific comm. 35«/. 35V.

L.K.
106W«afe
109*/«
98°/.
30' /«
68 °/.

145V«
83-
53*,.

645-
96V*

179-
124s/»

Pariser Börse.
Paris . 9 Det V. K. L. K. V.K. L.K.
3proi.Rente. 61 -10 61 -10 Banque Ottomane. . .

RioTinto.
—. — —.—
1775 1775

101 -80
60 . -

101 . - 349 -- 349. -
Türken(null.). E&strand.

Goldfields. 42 — Ä-Metropolitain. —. — - . — Randmines. 100 .—

Schrisllcitung: Bernhard (Srutbus.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . Grotyu » ?
für Kunst, Wissenschaft» UntcrhaltungS- und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. G i s c u b c r g e r ; für Stadt , und Landnachitchtcn, Gericht und
Sport : C.Dietzel:  für die Anzeigen: i. B. I . B a tzI e t ; sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Vertag der Wiesbadener P e r l a g s . A » ft a I t G. m. b. H.

Wetterl/mchl der WelterdieiiWellt Weildmg,
Voraussichtliche Witterung für 42. Dezember:

Wechselnd bewölkt, doch meist trübe . Höchstens geringe
Niederschläge. Fortgesetzt kalt.

Wafferstand: Caub 2.00. Weilbura 1.70 Meter.
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Kurhaus Wiesbaden.
Mittwoch , den 13 . Ile *. 1918 , nachmittags

5 Uhr im kleinen Saale:

Deutsche Märchen, Liedern.Schv/änke
ein Vorweihnachtsbild in Wort und Weise, Ton und

Bild für Alt and Jung.
Herr Schriftsteller und Dramaturg Wilhelm Clobes,

Dresden.
Die Lichtbilder sind nach Schöpfungen von Professor
Hermann Kanibaoh, Professor Emst Liebermann , Wilhelm
Busch, Arpad Schnddhatnmer , Fritz Reiss , Meta Voigtu. a.

Künstiern hergestellt.
Eintrittspreis 1 Mk., für Kinder 50 Pfg.

5738  Städtisch « Kurverwaltung.
»» ♦ <»<«> »oo

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 18 . Dez . :

Nachmittags 4 Uhr;
Abonnements . Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. In Kompagniefront,

Marsch Lehnhardt
2. Fest -Ouverture Leutner
3. Neues Leben , Walz . Komzäk
4. Ständchen Strauss
5.  Arie aus der Oper

„Ernani “ Verdi
6. Ouvertüre zu „Fienabras“

Schubert
7. Fantasie aus der Oper „Die

Stumme von Portici “ Auber
8. Prinz -Heinrich -Marsch

Eilenberg.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn . Inner,
Städt . Kurkapellmeister.

1. Ouvert . z. „Die Entführung
aus dem Serail “ Mozart

2. Finale aus der Oper „Die
Hugenotten Meyerbeer

3. Flirtation Steck
4. Andante a. d. G-dur -Sonate

v. Beethoven
5.  Ouvertüre z. Op. „Traviata“

G.Verdi
6. Tausend und eine Nacht,

Walzer Strauss
7. Von Gluck bis Wagner , Pot-

pourri Schreiner.

Dienstag, 12. Dezember
abends 8 Uhr
Casinosaal:

von

Irsne von Srenntierg
(Geige ) und

01 Viciir ifHchl
, (Klavier *.

Sonate F-dur Beethoven
Sonate Es-dur Mozart
Sonate F-dur Grleg.

Eintrittskarten 3 u.2M.,
Sitz 1M. vorher bei Hein¬
rich Wolff, Wilhelmstr.16
und Abendkasse. 5708

In jedem Hause
wo gute Musik gepflegt wird,
sollte auch die Königin der In¬
strumente zu finden sein.

lilimC v 46bis 2400 Mk.
ücllllio Bes. auch von

Jederm . ohneNotenkenntn .sof.
4st. spielb .Jllustr .Kat .umsonst.

Aloys Maier, Hofl., Fulda 55.

Gebrüder Krier,Bank-Geschält.Ufiesbaden,Rtieiiistr.95
Inh.:Dr.jur .HippolytKrier,PaulAlexand .Krier .Reichsb.Giro-Konto
An- und Verkauf von Wertpapieren, sowohl gleich an unserer Kasse,
als auch durch Ausführung im freien Verkehr . — Umwechslung
all er fremden Banknoten u. Geldsorten. — Vorschüsse auf Wert¬
papiere. —Kupons-Einlösung, auch vorFälligkeit . - Kuponsbogen-
Besorgung .- Ankauf vonruss .,finnl.. serb. , ital., portug . rumän.u.Vict.
Falls Kupons. —Vermietung von feuer - u. diebessicheren Panzer¬
schrankfächern . — Mandelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse

stets vorrätig. b871G

Bei der in Gegenwart eines Notars heute stattgefundenen
Aiehnngder vom 1. April k.Js . ab, bei den auf den Obligations-
Papieren bezeichneten Stellen zur Rückzahlung gelangenden
41|2°|oPartial obligationen aus Emission 1887
unserer hypothekarischsichergestelltenAnleihe sind folgende Num¬
mern gezogen:
Obligationen LiteraA. überM. 1000-

Nr . 23 90 91 110 158 173 205 227 276 346 355 357 415 431
446 458 481 487.

Obligationen LiteraB. überM. 500-
Nr . 13 47 50 61 107 135 146 285 290 296 308 317 351 380.

Wiesbaden , den 9 Dezember 1916.
Wiesbadener Ironen -Brauerei
Aktien -Oesellscitait . Die Direktion,

Vorläufige Anzeige.
Donnerstag , den 2« . Dezember d . IS . bringen wir

im Hotel Schwan dahier

zirkll 42 Nummern 1916er Murmste
eigenen Wachstums , aus besseren und besten Lagen der Ge¬
markungen Oestrich , Mittelheim » Winkelund Hallgarten zur
Versteigerung. — Näheres später. F.173

Oestrich , den 1. Dezember 1916.
Erste Vereinigung Sestricher Weingvtgdesttzer.

Für meinen neuen Artikel:

3ahnpktz-Garnitur„Gloria"
mit Zahnbürste, Lnnlbecher und ff. Calc.-Larb.-Zahnpulver

für fjaus , Feld und Reife
werden an allen Plätzen tüchtige Vertreter gesucht, Ladenpreis
Mk. 1 .— Grossisten erhalten hohen Rabatt . 5739

Robert ttühn , Berlin Sw . 47.
Yorckstraste II . Fernspr. : Kurfürst : 6328.

Gebrauchter
Majchendraht gesucht.

Abteilung 6 des Roten Kreuzes,
Mainzer Straße 19. 5742

Mn
Herde
Kali

in grosser
Auswahl.

SH. Frorath üachf.
Kirchgasse 24. 78i

WftW

zu erlang ., erteilt Anleitung rc.
ein m . Jurist . Off. u. Z. 183 a.d.
Geschäftsstelle ds. Bl . *461

SÜÄSlöSBWPSItäBSHSa!

Meine

Wintersport-Artikel
erfreuen sich als

Weihnachts-Geschenke
grösster Beliebtheit.

Deutsche- Norweger- u.Schweizer Schi.

Sporthaus Schaefer
Webergasse II. 8100

. . . . . . . . SS**«

Die Festfreude wird erhöht, wenn die

Weihnachts -Tafel
mit schönem Porzellan und feinem
Kristall geziert ist. Ruch in diesem Kriegs*
jahr hat die Deutsche Kristall u.Porzellan-
Industrie viele Neuheiten herausgebracht,
die sich besonders durch Zormenschönheit

und preiswürdigkeil auszeichnen.

M. § 1illger
Kristall- und Porzellan -Spezialhaus.
Telephon 2082 . Häfnergafie lfi.

Viert ®Kriegsanleihe
vom April I9i6.

Sämtliche Stücke mit fälligen Januar-
Zinssdieinen liegen jetzt an unserem Schalter
Nr. 17 (1. Stock) zur Ausgabe bereit ; wir bitten
um baldige Abnahme gegen Vortage der
Rechnung.

Stücke, die für Vereinsmitglieder bei uns
in Verwahrung bleiben , können vom 27. De¬
zember 1916 ab an unserem Schalter Nr. 15 in die
Hinterlegungssdieine eingetragen werden.

Wiesbaden, 2. Dezember 1916.

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
EingetrageneGenossenschaftmit beschränkter Haftpflicht

8022 Friedpichstrasse 20. J
Scrctn siir Mechrtei.V..WiMSen

Agathe Merttens -Gründung.

Weihnachtsbitte.
Zmn 3. Mal in schwerer Kriegszeit bangen unsere

590 Hortkinder
dem Weibnachtsfest entgegen.

Wird es möglich sein, ibre bescheidenen Wünsche zu er¬
füllen? Ein warmes Kleidungsstück, ein Paar Schube, wenn
auch mit Holzsohlen für jedes Kind, würbe eine Wobliat sein,
ein Bilderbuch oder ein noch verwendbares Spielzeug das Kin-
derberz beglücke». Helft uns unseren Schützlingen dies zu ge¬
währen ! Die kleinste Gabe ist willkommen.

Sammelstellen sür Gegenstände:
Für die Knaben horte:  Blücherhort : Fräulein von

Winning,  Kaiser -Frieörich-Ring 88: Denekehort: Herr
Säger.  Tbomästr . 13: Friedrichhort : Frau Cloth ildc
Hevmann,  Nikolasstratze 19 (Hotel Cordanj.

Für die Mäüchenborte:  Nordhort : Frau Geheimrat
M a v e r , Walkmüblstratze 42: Westbort : Fräulein Böker,
Humboldtstraffe 19: Berghort : Frau Oberst Petri,  Dam-
bachtnl 39.
Der Unterzeichnete Vorstand sowie die Recknungssübrerin

der Wriftnachtskaffe Fräulein Margarethe Herbst, Albrechtstr. 17
sind gerne bereit. Geldspenden entgegen zu nehmen.

Der Vorstand:
Frau Regierungspräsident von Meister,  1 . Vorsitzende: Frau
A. Reben,  1 . Schriftführerin : Landesbankrat Purrucker,
1. Schatzmeister: Frau General Roether,  1 . stellvertretende
Vorsitzende: Oberregierungsrat S v r i n g o r u m. 2. stellver¬
tretender Vorsitzender: Frieda Lautz,  2 . Sckiriftfiibrerin:

Ifabella  M i n l o s, 2. Schatzmeister. 5715

Bekanntmachung
Unter der Schafherde des Viehhändlers H c ff, hier , Wald-

straff«, ist die Räude ausgebrochen.
Biebrich a. Rb„ den 4. Dezember 1916. 416

Polizei -Verwaltung . I . A.: gez. Trapp.

WeihmchtMe!
M »i $i für mte Mk.

Gedenket
der bedürftigen Mten!

Gaben werden entgegengenommen in der Anstalt Schiersteiner
Straße » 8, sowie bei den Vorstandsmitgliedern Herrn Stadtrat
Arntz , Uhlandstraße 7, Dr . der Phil . Bertrand , an der Ring-
kirche 1, Deka« Bickel, Luisenstraße 34, Geh . Sanitätsrat
Dr . Bindseil , Viktoriastraße 41, Beigeordneter Borgmann,
Rathaus , Konsnl und Stadtrat Bnrandt , Gnstav-Freytagstr . 9,
Geistl . Rat Dekan Grnber , Luisenstraße 31, Bürgermeister
Travers , Rathaus , Generalkonsul Balentiner , Nerotal 48.
sowie im Tagblatt -Verlag.
5727 Der Verwaltnngsrat.

Beratungsstelle für Gasverwertung und VslksernShrnng
-Marktstratze 16. -

Vorführungen
jeden Mittwoch u. Freitag , nachm. 4 Ahr.

Im Dezember werden behandelt:
Am 13. Die Kochkiste und K.-Weihnachtsgebäck.

„ 15 . Braten ohne Fett in gewöhnlicher - Pfanne.
„ 20 . Die Kochkiste und K .-Weihnachtsgebäck.

Eintausend zu Tisch
sind in unfern 24 Krüpvelliänsern : verkrüppelte Kinder von %
bis 14 Jahren , mit allerlei Gebrechen, »u Pflege und Heilung
von überall unentgeltlich ohne Rücksicht auf Heimat und Kon¬
fession ausgenommen: — verkrüppelte Jünglinge , ein Handwerk
ru lernen : — verkrüppelte Jungfrauen zur Beschäftigung in
Wirtschaft und Nähstube: — verkrüppelte Männer und Frauen
und Gelähmte auf ihren Siechenbetten. Die schädlichen Folgen
der feindlichen Einfälle von 1914 u. 15 noch nicht überwunden,
3 Anstaltsscheunen von den Russen niedergebrannt , noch
Trümmer . Unsäglich schwere Nabrungssorgen ! Zur Linderung
der Rot und Tröstung unserer Elenden werden milde, edle Wohl¬
täter um freundliche Weihnächtsspenden herzlich gebeten. 5788

Kruppelanstalten Angerburg Sstpr.
Braun,  Superintendent.

• fPostscheck-Konto 2423 Königsberg Pr.

Bekanntmachung
Auf Grund des Artikels 1 Absatz 3 der Verordnung vom

18. September 1916 — R.-G.-Bl . S . 1048 — und der mir von
den Herren Ministern für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
und des Innern erteilten Ermächtigung setze ich mit Zustimmune
des Krieasernährungsamtes hiermit fest, baff ber Preis von
300 .M  für die Tonne Hafer in der ganzen Provinz Hellen»
Nassau mit Ausnahme

a) Regierungsbezirk Cassel:
1. des Stadt - und Landkreises Hanau:

b) Regierungsbezirk Wiesbaden:
2. des Stadtkreises Frankfurt a. M.:
3. des Kreises Höchst, ausgenommen der Gemeinden Langenhain,

Lorsbach, Marrbcim und Münster:
4. der Gemeinde Schierstein im Landkreise Wiesbaden:
5. der Gemeinden Oberwalluf , Niederwalluf , Eltville, Erbach,

Hattenheim, Oestrich, Mittelheim , Winkel, Geisenheim, Riides-
heim, Affmannshausen. Lorch und Lorchhausen im Rbeingau-
kreise:

sür Lieferungen bis einschließlich den 15. Oktober 1916 bezahlt
werden darf.

Caffel. den 29. November 1916. iU
Der Oberpräsident, gez.: Hengstenberg.

Sonnenberg . — Verordnung.
Für den Befehlsbereich der Festung Mainz ordne ich an:
Jede Werbetätigkeit, um Arbeiter , welche bei im Dienste

der Heeresverwaltung beschäftigten Unternehmern oder in un¬
mittelbar oder mittelbar für Heeresbedarf tätigen Betrieben
beschäftigt sind, zum Aufgeben oder rum Wechsel ihrer Arbeits¬
stelle zu veranlassen, wird verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9 b des Gesetzes über
ben Belagerungszustand mit Gefängnis bis zu einem Jahre,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Mainz, den 21. November 1916.
Der Gouverneur der Festung Mainz,

von Bücking,  General der Artillerie.
Wird veröffentlicht.

» Sonnenberg , den 6. Dezember 1916 . 8“®
Der Bürgermeister . Buckelt.
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